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Berufserfahrungen
von Absolventen

Ilmenau – Im „Media Event“ berich-
ten morgen die Medientechnik-Ab-
solventen Dr. Tibor Kunert, Produkt-
manager (Siemens AG), Tony Puck-
litsch, Projektmanager (the agent
factory GmbH), Stephan Mauer, Ap-
plication & Product Planning Mana-
ger (IOSONO GmbH), über ihre Be-
rufserfahrungen. Das Event beginnt
19 Uhr im Kirchhoffhörsaal 1.

Diskussion um Zukunftsideen in entspannter Atmosphäre
Vier Tage voller Gründer-
geist ohne Grenzen liegen
hinter Gründern mit inno-
vativen Ideen, Kapitalge-
bern, Bildungsexperten
und Gleichgesinnten.

Ilmenau – 260 Gäste aus ganz
Deutschland trafen sich in der vori-
genWoche in Ilmenau und entdeck-
ten einen gründungsbegeisterten
und zukunftsorientierten Ort im
Herzen des herbstlich sonnigen Thü-
ringens. Die Veranstaltung „VC-
Campus 2012 meets EduCamp“ war
ein Experiment. Eine Gruppe grün-
dungs- und bildungsbegeisterter jun-
ger Menschen hat verschiedene Ziel-
gruppen, die sich sonst kaum treffen
würden, an vier Tagen unter dem
Motto „gründen.lernen.wissen.“ zu-
sammengebracht. Ziel war es, ausge-
tretene Pfade zu verlassen, geöffnete
Türen zu durchschreiten, einander
zu entdecken, voneinander zu ler-
nen undGründergeist ohneGrenzen
zu erleben.

Bereits am 18. Oktober begrüßte
Professor Andreas Will die Gäste im
Audimax der TU Ilmenau. Seinen
einladenden Worten folgte Gastred-
ner Hannes Mehring. Erst vor weni-
gen Wochen hatte der Gründer der
frischr Agentur für Medien und

Ideen gemeinsammit demRadiosen-
der detektor.fm für das Projekt
CrowdRadio den Deutschen Radio-
preis 2012 in der Kategorie „Beste In-
novation“ gewonnen. Im zweiten
Gastvortrag brachte textunes-Grün-
der Simon Seeger auf den Punkt, was
die meisten von einer Unterneh-
mensgründung abhält. In seiner Auf-
listung von zehn plus zwei Gründen
gegen das Gründen wurden die typi-
schen Ängste vieler sichtbar: „Unser
Produkt muss noch verbessert wer-
den“, „Das ist alles sehr komplex“,
„Ichmöchtemich erst einmal bewer-
ben“ oder „Ich kann alles, aber
nichts richtig“. Für ihn sinddiemeis-
ten Ausreden Unsinn. Es brauche
schon eine riesige Portion Naivität
und Leidenschaft.

Beide Redner begeisterten das Pu-
blikum, und ein Stück weit war es für
beide auch ein Heimspiel, denn sie
sind Absolventen des Ilmenauer Stu-
diengangs Angewandte Medienwis-
senschaft.Moderator Franz Büchl ge-
leitete charmant durch den Abend
und kündigte als nächstes den Pre-
mium-Pitch und das Team von
SmartNavi an.ChristianHenke,Mar-
kus Kniep undMichael Lückgen sind
allesamt Studierende des Ilmenauer
Studiengangs Medientechnologie.
Ihre Idee heißt SmartNavi und ist
eine kostenlose schrittbasierte Navi-
gations-App. Im Gegensatz zu GPS-

Technologien punktet das System
durch Verfügbarkeit, Genauigkeit
und einen besseren Energiever-
brauch.

Den Traum-Startup finden
Im Foyer des Humboldtbaus fand

amAbend des ersten Tages das Speed
Dating statt. An Stehtischen konn-
ten sich Unternehmer und Kapital-
geber in kurzen Zeitfenstern näher
kommen und ihre Interessen austau-
schen. Auch wenn es um Ideen der
Zukunft und viel Geld ging, war die

Atmosphäre entspannt. Höhepunkt
des Abends war das Business Mat-
ching. In Anlehnung an das bekann-
te Fernsehformat „Herzblatt“ konnte
Kapitalgeber Uwe Würtenberg sei-
nem Traum-Startup durch gezieltes
Fragen auf den Zahn fühlen.Michael
Janek (myfooza.de), Malte Boettcher
(Red Hall) und Mostafa Akbari (bit-
stars) standen Rede und Antwort.
Nach einer humorvollen Zusam-
menfassung der charmanten Stimme
aus dem „Off“ entschied sich Uwe
Würtenberg unter Lachen des Publi-

kums für eine „Trigamie“ und nahm
alle drei Unternehmer mit in den
Fahrstuhl zumechten Elevator Pitch.

Den zweitenTag eröffnete das The-
ma Crowdfunding-/investing. Im
Rahmen des Premium Pitches stellte
Tino Kressner seine Crowdfunding-
Plattform startnext vor. Alexander
Katz (Bergfürst), TamoZwinge (Com-
panisto) und Christin Friedrich (In-
novestment) gingen anschließend
auf die Konzepte ihrer Crowdinves-
ting-Plattformen ein. Hier finanziert
nicht nur ein Kapitalgeber mit
hohem Risiko ein Projekt, sondern
viele Menschen geben Geld, damit
ein Unternehmen starten kann.

Als Erfolg stellte sich das Format
der interaktiven Podiumsrunde im
Audimax heraus. Zum Thema „Ver-
sandet die Bildungsbranche in Ide-
enlosigkeit?“ wurden Stühle auf die
Bühne geräumt und Impulsgeber
konnten sich an Stehtischen imMit-
telpunkt mit dem Publikum austau-
schen. Nach dem Fishbowl-Prinzip
konnte jeder zum Impulsgeber wer-
den. Ein Podium, das für sich disku-
tiert? Nicht die Spur. Alle Gäste wa-
ren eingeladen, Ideen zu teilen, Kri-
tik und Meinungen zu äußern. Das
Konzept ging auf, die Diskussionwar
durchModerator AndreasWill kaum
zu beenden.

Das EduCampbegann seine Jubilä-
umsveranstaltung dann so richtig

am Freitagnachmittag. Hierbei ging
es unter anderem um einen Motiva-
tionsfilm zur Thematik Open Educa-
tional Resources (OER) sowie um die
Akademie 2.0 und den Klassenraum
der Zukunft. In den knapp 45 Sessi-
ons am Samstag und Sonntag wur-
den wieder spannende Diskussionen
über Bildungstrends in Schulen,
Hochschulen und Unternehmen ge-
führt, diesmal besonders auch im
Hinblick auf Bildungs-Startups und
„Edupreneure“. Auf der gemeinsa-
men Party „gründen.lernen.wissen.
– live in concert“ ließen zudem fast
100 Teilnehmer den Samstagabend
im BD-Club mit Bands rockig aus-
klingen.
Verzahnt mit dem EduCamp führ-

te das Young Entrepreneurship Re-
searchColloquium (YERC) seine Dis-
kussionsrunden durch. Insgesamt
zehn Nachwuchswissenschaftler ka-
men zusammen, um ihre For-
schungsarbeiten und Ideen im Be-
reich der Gründungsforschung zu
präsentieren. Es wurde erläutert, wie
Business Angels ihre Entscheidun-
gen treffen und welche Rolle Kreati-
vität in der Unternehmerausbildung
aktuell spielt oder spielen könnte.
Das Konzept von YERC ging auf. Die
Entscheidung für einen themenoffe-
nen call for papers wurde begrüßt,
ebenso die Integration in die Ge-
samtveranstaltung.

Gründer und Gründungswillige trafen sich auf dem Ilmenauer Campus. Sie
tauschten Erfahrungen sowie Ideen aus. Foto: gruenden.lernen.wissen

Modernisierung desFaradaybaus

Im Faradaybau am Georg-Schmidt-Technikum der TU Ilmenau, in derWeima-
rer Straße, hat eine umfassende Modernisierungsmaßnahme begonnen. Die
Investition umfasstmehr als achtMillionenEuro. Die Finanzierungwird zu75
Prozent ausMitteln desEuropäischenFonds für regionale Entwicklungund zu
25 Prozent vom Freistaat Thüringen getragen. Außer der grundlegenden Mo-
dernisierung des denkmalgeschützten Bauwerks sowie der Labore und For-

schungseinrichtungen des Instituts für Physik, ist der Neubau eines Hörsaal-
undWerkstattgebäudes auf derHofseite desFaradaybausdasumfangreichste
Teilprojekt. 200 Plätze bietet der neue Hörsaal. Der Physikhörsaal wird für
andereZwecke genutzt. Das alteWerkstattgebäude auf demHofmuss diesem
Zweigeschosser weichen. Die Institutswerkstatt findet im Neubau Platz. An-
derthalb Jahre sind insgesamt für die Baumaßnahme geplant. Foto: b-fritz.de

Stereo weit übertroffen
Als Multitalente haben
Christian Dreier und Fabi-
an Bronner einen Preis
beim Bundeswettbewerb
„Jugend forscht“ 2012 ge-
wonnen. Jetzt studieren
beide in Ilmenau.

VonWolfgang Rauprich

Ilmenau – Eigentlich ist Christian
Dreier Orchestermusiker. Ein Musik-
studium für Horn im Hauptfach und
Klavier im Nebenfach hat er nun zu-
gunsten des Studiums der Ingenieur-
informatik in Ilmenau aufgegeben.
Auch Fabian Bronner kommt von
der Musik. Er ist Schlagzeuger und
gelernter Tonmeister. Nun hat er ein
Studium der Elektrotechnik begon-
nen.

Schuld daran ist der Wettbewerb
„Jugend forscht“. Die beiden Studen-

ten kommen aus Moers in Nord-
rhein-Westfalen. Dort haben sie sich
in einer Band kennen gelernt, und
nachdem sie ihr gemeinsames Inte-
resse an Tontechnik und Akustik
festgestellt hatten, begannen sie sich

Fragen der Wiedergabequalität bei
herkömmlichen Tonträgern wie CD
oder DVD zuzuwenden. Sie entwi-
ckelten eine Methode der Aufnahme
und Bearbeitung von 3D-Klängen,
die die Tonqualität herkömmlicher

Stereowiedergabe recht deutlich
übertrifft.
Von dem Erfolg angespornt, arbei-

teten sie ihre Entwicklung wissen-
schaftlich auf und bewarben sich da-
mit beim Wettbewerb „Jugend
forscht“. Christian Dreier und Fabi-
an Bronner gewannen den Regional-
wettbewerb in Krefeld den Landes-
wettbewerb in Leverkusen und
schließlich im Bundeswettbewerb
2012 in Erfurt den Preis der Bundes-
kanzlerin für die originellste Arbeit,
verbunden mit einer persönlichen
Audienz bei Angela Merkel.

Den Weg an die TU Ilmenau fan-
den die Preisträger über Professor
Karlheinz Brandenburg, den sie beim
Bundeswettbewerb kennenlernten.
In der vergangenen Woche nutzten
sie die Gelegenheit, im IMMS ihr
Aufnahmesystem Schülern aus Er-
furt und Lörrach darzulegen. Profes-
sor Ralf Sommer, wissenschaftlicher
Direktor des Instituts hat diese Mög-
lichkeit eröffnet.

Live-Demo eines 3D-Klangs in Super-Stereo durch die Sieger des Bundeswettbe-
werbs„Jugendforscht“2012ChristianDreier (l.) undFabianBronner (r.)mitPro-
fessor Ralf Sommer, wissenschaftlicher Direktor des IMMS. Foto: b-fritz.de

Hopscotch hilft
spielend

in Bewegung
zu bleiben

Ilmenau – Fraunhofer-Forscher aus
Ilmenau und Erlangen haben jetzt
ein interaktives Lernsystem entwi-
ckelt, das auf spielerische Weise zu
mehr Bewegung motivieren soll:
Eine Sensormatte ist mit einem Akti-
vitätsmonitor kombiniert. Mit dem
System können sich Kinder und Er-
wachsene fit halten und zugleich
Wissen aufbauen. Der Clou: Die Lö-
sung zeichnet die Bewegungsintensi-
tät auf und zeigt sie sofort an. Das
System wird vom Fraunhofer-Insti-
tut für Digitale Medientechnologie
IDMT Ilmenau und vomFraunhofer-
Institut für Integrierte Schaltungen
IIS Erlangen vom 14. bis 17. Novem-
ber auf derMesseMedica 2012 (Halle
10, Stand F05) präsentiert.
Wer Sport treibt, lebt gesünder,

beugt Übergewicht vor und steigert
seine Konzentrationsfähigkeit. Mit
dem interaktiven Lernsystem Hops-
cotch gelingt das allen Altersgrup-
pen auf spielerische Weise. Hops-
cotch besteht aus einer in neun Fel-
der unterteilte Sensormatte. Auf je-
dem Feld sind mehrere Buchstaben
sowie eine Zahl abgebildet. Die
Matte ist per Kabel mit einem Moni-
tor verbunden, auf dem Aufgaben
aus verschiedenen Wissensgebieten
erscheinen. Um eine Aufgabe zu lö-
sen, tippt der Nutzer in der richtigen
Reihenfolge auf die Felder der Sen-
sormatte und gibt auf diese Weise
Wörter oder Zahlen ein. Die Idee zu
der Matte hatte Dr. Martina Lucht,
Medienwissenschaftlerin am Fraun-
hofer-Institut für Digitale Medien-
technologie IDMT in Ilmenau, als sie
auf der Straße ein aufgemaltes Him-
mel-und-Hölle-Spiel sah.

Gemeinsam mit Forschern vom
Fraunhofer-Institut für Integrierte
Schaltungen IIS in Erlangen haben
Lucht und ihr Team Hopscotch wei-
terentwickelt und um Actisens, ei-
nen Beschleunigungssensor des
Fraunhofer IIS, ergänzt. Actisens
zeichnet alle Bewegungen auf, erfasst
deren Intensität und bewertet diese
anschließend. Das Modul ermittelt,
ob der Nutzer die Felder nurmit dem
Fuß angetippt hat oder tatsächlich
gesprungen und gehüpft ist.

Die Einsatzmöglichkeiten des
Konzepts sind vielseitig: In Schulen
lassen sich Sprach- und Sportunter-
richt kombinieren. Studien zufolge
beherrscht eine wachsende Zahl von
Schülern auf Grund von Bewegungs-
mangel selbst einfache Übungen,
wie Rückwärtslaufen oder Stehen auf
einem Bein, nicht mehr. Aber auch
ältereMenschen in Rehazentren und
Seniorenresidenzen profitieren von
dem neuartigen Bewegungskonzept,
mit dem es gelingt, Menschen dauer-
haft zur Bewegung zu motivieren.

Ehrenpreise
an die besten
Lehrenden

und IHK-Preis
Ilmenau – Im Rahmen der Immatri-
kulationsfeier wurden wieder die
Lehrpreise der TU Ilmenau vergeben.
Damit werden die Leistungen von
Professoren, Dozenten und wissen-
schaftlichen Mitarbeitern in der aka-
demischen Lehre gewürdigt. Vorge-
schlagen werden die Ausgezeichne-
ten in den jeweiligen Fakultäten un-
ter anderem von den Studierenden.
Der Preis ist mit 10 000 Euro dotiert.
Die Übergabe der Urkunden über-
nahm auf der Immatrikulationsfeier
der Prorektor für Bildung, Jürgen Pet-
zoldt.

In der Fakultät für Elektrotechnik
und Informationstechnik gingen die
Ehrungen an Prof. Martin Haardt,
Fachgebiet Nachrichtentechnik, Dr.
Franz Schmidt, Fachgebiet Grund-
lagen der Elektrotechnik, und Dr.
Ralf Herrmann, Fachgebiet Elektro-
nische Messtechnik.

In der Theoretischen Informatik
wurden Prof. Dietrich Kuske und im
Fachgebiet Integrierte Informations-
systeme Dr. DietrichWuttke von der
Fakultät für Informatik und Automa-
tisierung ausgezeichnet.

Bei den Maschinenbauern fielen
Prof. André Thess vom Fachgebiet
Thermo- und Magnetofluiddynamik
sowie Dr. Gunhild Chilllian vom
Fachgebiet Konstruktionstechnik
durch ihre gute Lehre auf.

Unter den Lehrenden in der Ma-
thematik und Naturwissenschaft
konnten Dr. Christoph Kuhlmann,
Fachgebiet Empirische Medienfor-
schung und politische Kommunika-
tion, sowie der Diplom-Medienwis-
senschaftler Marcel Kirchner vom
Fachgebiet Kommunikationswissen-
schaften den Preis für ihre Leistun-
gen in Anspruch nehmen.

Unter den Wirtschaftswissen-
schaftlern gingen Auszeichnungen
an Prof. Gernot Brähler, Fachgebiet
Allgemeine Betriebswirtschaftslehre,
insbesondere Steuerlehre/Prüfungs-
wesen, und an Dr. Magnus Richter
vom gleichen Fachgebiet mit Spezia-
lisierung auf Produktionswirtschaft/
Industriebetriebslehre.
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